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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Pfarrer David
Schäfer in Umkirch , die unterthänigst nachgesuchte Er -

laubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Majestät dem König von Rumänien verliehenen
Ritterkreuzes des Ordens der Rumänischen Krone zu er-

theilen.
Mit Entschließung des Ministeriums des Innern vom

11 . Januar 1902 wurde Aktuar Jakob Bräuning beim
Bezirksamt Heidelberg zum Revidenten ernannt . _

Mcht -Nmtlicher Theil.
^—

Graf v . Bülow über den Zolltarif.
In der gestrigen Sitzung des preußischen Abgeordneten¬

hauses gab Graf v . Bülow folgende Erklärung ab :
Es ist hier die Frage des Zolltarifs berührt worden . Auf

Einzelheiten einzugehen ist mir nicht möglich - denn wenn dieses

Hohe Haus nicht wünscht , seine Angelegenheiten vor das Forum
des Reichstags gebracht zu sehen, so wird anderseits dieses Haus
auch der Anficht zustimmen , daß Retchstagsangelegenheiten hier

nicht erörtert werden können . Ich möchte aber darüber keinen

Zweifel lasten , daß hinter den Wörter , die der Ftnanzmintster
soeben gesprochen hat , die ganze königliche Staatsregierung
steht Lasten Sie mich dazu noch ein Wort hinzusetzen . Ich
bin ein aufrichtiger warmer Freund der Landwirthschaft, deren

Bedeutung für die Monarchie und das Reich ich hoch schätze , nicht
nur deren wirthschaftliche , sondern auch deren sozialpolitische Be¬

deutung ich ebenso kenne und ebenso hoch würdige wie irgend ein

Herr in diesem Hohen Hause . Aber als Leiter unserer ganzen ^ ^ fsn eine baldige Reform der Militärpensionsgesetze unbe

Abg . Eickhoff ( freist Volksp . ) bemerkt , auch seine Partei
halte die Revision der Militärpensionsgesetze für dringend .
Die Interpellation hätte sich aber die Antwort Voraussagen
können , bei einem Etat , wo das Geld so aus allen Ecken und
Enden zusammengekratzt wird . Man sollte den Zolltarif so
lange nicht bewilligen, bis Reformgesetze eingebracht seien.

Abg . Oertel ( kons . ) : Die letzte Drohung des Vorredners
ist an den Haaren herbeigezogen. Auch die Konservativen er¬
achten die Revision der Pensionsgesetze für dringlich. Höchst
überraschend waren beide Antworten vom Regierungstisch.
Der Staatssekretär hüllte sich in Schweigen. Die andere geht
an das Herz der Nation . Man konnte bemerken , daß das Herz
des Vertreters des Kriegsministers wärmer ist als dasjenige
des Staatssekretärs Frhrn . v . Thielmann . In der nächsten
Session wird die Revision des Pensionsgesetzes sicher erledigt
toerden.

Abg . Singer ( Soz . ) führt aus , die ärmeren Volksschich¬
ten hätten genügend an der Blutsteuer zu tragen , die ihnen
der Militarismus auferlege. Alan könne dem Gesetze über
den Etat ja eine Bestimmung anhängen , welche die für die
Reform der Pensionsggesetze nöthigen Mittel fordere , dann
müsse die Regierung Farbe bekennen und die Starrköpfigkeit
der Finanzverwaltung gebrochen werden.

Staatssekretär Or . Frhr . v . Thielmann : Die Starr¬
köpfigkeit der Finanzverwaltung ist ihr das größte Lob . Wenn
die neue Pensionsgesetzgebung auch im Kriegsministerium fer¬
tig gestellt sei , so ist sie es noch nicht in der Marine - und
Kolonialverwaltung . Zwischen dem Kriegsministerium und der
Finanzverwaltung bestehen keine erheblichen Differenzen , es
gibt aber noch sülche zwischen der Finanz - und Marinever¬
waltung .

Abg . Lenzmann (freist Volksp . ) beklagt gleichfalls die
Starrköpfigkeit der Finanzverwaltung und wünscht , daß man
mit Pensionirung höherer Offiziere weniger freigebig sein
solle .

Abg . v . Blöd au ( fraktionslos ) weist auf den Einfluß
der Pensionsfrage aus die Unteroffiziersfrage hin .

Abg . Cahensly wünscht , daß bei der Reform die unteren
Chargen berücksichtigt werden.

Abg . Werner (Resormp. ) schließt sich dem Vorredner an .
Abg . vr . Oertel ( kons . ) betont nochmals, daß seine Par -

setn, denn er hat sich der Strafe in geziemender Weise unter »
warfen . Die Haltung des Generals ist sonst in jeder Weise
korrekt gewesen , dem hat die Regierung Rechnung getragen , als
sie thn wieder entstellte . Diese Wiedereinstellung bedeutet
keineswegs, daß ich nicht fortfahren werde auf dem vom Mini »

scĥ r
^ ^ enten ^ ^ t - Ctienne gekennzeichneten Wege zu mar »

Guieyffe beantragt eine Tagesordnung : Die Kammer be-
dauere die Ernennungen , die Beunruhigungen in der republi »
kantschen Partei Hervorrufen.

Die Kammer nimmt indessen die einfache Tages¬
ordnung mit 383 gegen 83 Stimmen an.

Nächste Sitzung morgen : Interpellationen .
(Telegramme.)

* Paris , 17 . Jan . In der Kammer brachte der radikale Ab-
geordnele Pourcquery einen Gesetzantrag ein, wonach aus¬
länd: che Geschäftsreisende eine besondere Taxe zu zahlen haben
solle» .

Paris , l7 . Im . Dis Blätter erörtern lebhaft , daß der
L-enator M c z i tz r c s , welcher von den gemäßigten Republi¬
kanern als Kandidat für die Bicevräsidenkschast im Senat aus¬
gestellt war, in der Minorität bt.eb . Das radikale Journal
konslalirt mit Befriedigung dte Haltung der rcpualtkanischenSe¬
natoren , welche Mezisrcs ihre Stimme verweigert hätten, weil
er in einer Versammlung der Bateriandsllga für Mercier und
Caffagnac einaetrelen war . Die oppositionellen Blätter
erklären, die Niederlage Meziöres sei ein Beweis dafür, daß der
Senat , dessen Rolle es bisher gewesen sei , mäßigend und be¬
ruhigend zu wirken , an politischem Fanalismus nunmehr die
Kammer übertrcffe. — Die ko ii s e r v a ti v e n und natto¬
ll a i t st i s ch e n Blätter kommentiren in scharfen Worten die
Antrittsrede Deschanels. Der Bonapartist Cassagnac erklärt
in der „Antorikü", Deschanel liebäugle jetzt mit dem Ministe¬
rium Wttdeck Rousseau , weil er glaube , baß bei den nächsten
Kammerwählen der Wind nach links wehen werde .

Politik habe ich keinen Zweifel darüber gelasten , wie hoch ich ; dingt eintrete.
Nach weiteren Bemerkungen

5V . Uhr.
schließt die Besprechung um

* Berlin, 17 . Januar .
( Telegraphischer Bericht. )

Das Haus genehmigte ohne Debatte den Gesetzentwurf
betreffend die Verlegung der deutsch - däni -

auch den Werth der Landwirthschaft stelle und wie gern ich be-

reit bin , hilfreiche Hand zu leisten , aber nur bis zu der Grenz«,
welche der allgemeinen Wohlfahrt gezogen ist . Eine extrem j
agrarische Politik, das spreche ich ganz offen aus , würde nach ^
Anficht der Königlichen Staatsregiernng ebensosehr der Wohlfahrt >

des Landes zuwiderlaufen wie eine einseitige Handelspolitik, wie -

eine rein freihändlerische Politik . Eine sollhe einstltige wirthschaft- ^ ^ Grenze und erledigte sodann eine Reihe Rech
liche Politik kann dte Staatsregierung nicht machen , sie kann nur .

das Gesammtinterestedes Landes wahrnehmen, und deshalb hat fie Merans begründet Abg . Zubeil , nachdem sich Graf
die vorgeschlagene Erhöhung der landwirthschastitchm Zölle Z P o s a d o w s k y zur sofortigen Beantwortung bereit
gebracht . Wn werden unter dn vorgesch -agenen Mu . ima Me »ich - erklärt hatte , seine Interpellation betreffend die Maß -
heruntergehen, aber auch auf übertriebene Forderungen können dt - Reichskanzler zu ergreifen aedenke um
Verbündeten Regierungen nicht Angehen . Ein erhöhter und der, - ^ gem , me oer nercysianzler w ergreifen geoenre , um

stärktcr Zollschutz der Landwirthschaft ist nur soweit erreichbar/
als er vereinbar ist mit den Lebensbedingungen der beiden andern

großen Zweige unseres wirthschaftltchen Erwerbslebens . Und
darum richte ich die Bitte an alle Freunde des Schutzes der
nationalen Arbeit, an dte Freunde jed r verständigen Hetmaths-

polttik , in der wir uns nicht irre machen lasten werden , und
kann sie nur dringend ersuchen , sich in ihren Bestrebungen inner¬

sten Folgen der w i rth s ch a stl i ch e n Krisis zu be¬
gegnen.

Aus dem französischen Parlament.
* Paris , 16. Jan . Depurirtenkammer . In seiner

Antrittsrede dankt der Präsident Deschanel zunächst der
. . . . — , , , Kammer für das ihm durch die Wiederwahl ausgedrückte Ver-

halb der Grenzen der Möglichkeit zu halten, bei der Politik der ; trauen . Er empfinde die Bedeutung seines Amtes besonders

Mittlern Linie , Von der auch der Ftnanzmintster sprach . Sie j lebhaft , wenn er feststelle, welche beträchtliche Summe von Ar-

. tr , nr . r. ^ . . - bert , Talent und Wissen dre Kammer ausgegeben habe rm
richtet sich nicht gegen berechtigte Bestrebungen der Landwirth - Dienste des Landes . (Der Nationalist Möry ruft : „Das
schüft , sondern nur gegen übertriebene Forderungen , die dem ^ ist ja die reinste Ironie ! "

) Deschanel fährt fort : Die Be-

Wohl der Landwirthschaft selbst zuwiderlaufen.

Deutscher Weichstag .
* Berlin . 15 Januar .

( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

! rathung der verschiedenen Gesetzentwürfe hat allen Parteien
s Gelegenheit gegeben , von der Tribüne herab Männer sprechen
l zu lassen , deren Beredsamkeit und Charakter die Ehre Frank -
! reichs sind und die in nichts hinter ihren berühmten Vor -
! gängern zurückstehen . ( Mehrere Stimmen : Zuviel Blumen ,
k Herr Deschanel! Das ist ja ein Begräbniß erster Klasse! )
l Deschanel : Von den Kommissionsberichten sind einige

wahrhafte Denkmäler ( Lasies : jetzt aber ist es genug ! ) , die für

Schatzselretär vr . Frhr . v . Thielmann : Die neuen ! die zukünftige Kammer kostbare Fundgruben sein werden .

Militärpensionsgesetze sind noch nicht fertigt ( Goujon , Rechtsrepublikaner: Das ist M dre Rede von St .

gestellt und unterliegen noch der Beurtheilung des zuständigen - Etienne ! ) Deschanel: Die Arbeit der Kammer wird indes

Restarts . Dem Bundesrath ist noch kein einziges dieser Ge- ? noch fruchtbarer sein , wenn das Haus sich eine etwas strengere

setze zugegangen. Ich bin deshalb auch nicht in der Lage. Disziplin auferlegen und seine Arbeitsweise ein wemg andern

seitens der Verbündeten Regierungen die Versicherung abzu- würde. Es ist zu bedauern, daß ein Theil der öffentlichen
geben , daß die Vorlegung des Gesetzes noch in dieser Tagung r Meinung seine Aufmerksamkeit mehr nichtigen Zwischenfallen
des Reichstages zu erwarten ist .

Generalmajor v . Tippelskirch führt aus : Ich bin in
der glücklichen Lage, namens des Kriegsministers in vollem
Einverständnitz mit den Ausführungen des Abg . Grafen Oriola
öu sein , soweit Härten , Ungleichheiten. Ungerechtigkeiten und
Unklarheiten der bestehenden Pensionsgesetze zur Sprache ge-
ölstwi wurden . Der neue Gesetzentwurf ist nach eingehender
Prüfung unter Hinzuziehung von Sachverständigen nmimehr ., ,
nmerhalb des Ressorts des Kriegsministeriums fertig gestellt , pellatton (
aber wegen der ungünstigen Finanzlage des Rer- Geslin
ches mußte zum Bedauern des Krie gsministeri -

Vorlage abgesehen werden .
(Hort ! Hort ! ) Ich kann vorwegnehmen, daß in diesem Ge¬
setzentwurf den Wünschen der Interpellanten zum größten
Lheile beinahe ganz entsprochen worden ist. Schon jetzt läßt
Las Kriegsministerium bei den Bewilligungen von Kriegszu¬
lagen größtes Wohlwollen walten .

Aus Antrag des Abg . Prinzen Schönaich - Carolath
»ritt das Haus in die Besprechung ein.

und vorübergehenden Stimmungen zuwendet, als den Ver¬
handlungen selber . Zum Schluffe macht Deschanel dem Alters¬
präsidenten ein Kompliment über die jugendliche Spannkraft
und dis geistreiche Feinheit , die er in seiner vorgestrigen Rede
an den Tag gelegt habe . ( Der Monarchist de Baudrh
d ' Asson ruft : „Das ist das Beste aus Ihrer ganzen Rede .

" )
Es eiitspiniit sich eine längere Verhandlung über die Festsetz¬

ung der Tagesordnung , worauf in die Erörterung der Jnter -
Guieysse über die Wiedereinstellung des Generals

de Bourgogne in den aktiven Dienst einge-
tteten wird.

Der Interpellant tadelt die Regierung wegen dieser Wieder -
cinfiellung. Der General habe das Andenken der in dem
Kampfe gegen die Republik erschossenen Emigranten gefeiert
und habe sich beglückwünscht, inmitten von Jesuiten zu weilen ,
welche „die besten Offiziere des Heeres heranbildeten " .

Kriegsminister General Andre erwidert : General Geslin
de Bourgogne hat seine Rede in privatem Kreis gehalten , er ist
dafür besttast worden, aber diese Strafe braucht nicht ewig zu

( Mit zwei Beilagen .)

Aus dem Vatikan.
^ Rom» 15 . Januar

Der Papst hat , wie der „Jtalie " berichtet wird , kürzlich
eine Kommission eingesetzt, um alle Fragen , die sich auf
die biblischen Studien beziehen, zu prüfen und
zu entscheiden . Sie besteht aus drei Kardinalen »
Parocchi , Vives und Segna , und zehn gelehrten
Priestern aus allen großen Staaten Europa 's und aus
den Vereinigten Staaten von Nordamerika. Es verlautet ,

; daß die erste Frage , über welche diese Kommission sich
j aussprechen soll und wohl eine der schwierigsten , die
. göttliche Inspiration der heiligen Schrift sein soll . Zwei'
s Auffassungen der katholischen Exegeten , insbesondere in

Frankreich, stehen sich in dieser Frage gegenüber. Msgr .
j d'Hulst , der gemäßigteste und der angesehenste Vertreter
z der einen dieser Auffassungen , behauptete , daß die
! Inspiration der Bibel ausschließlich auf jene Stellen bs-
- schränkt sein solle, die sich auf die Religion und die
' Moral beziehen , mit andern Worten aus die geoffen-

barten Wahrheiten, in allen übrigen sei die Bibel einem
gewöhnlichen Buche zu vergleichen und man dürfe daran

- keinen Anstoß nehmen , wenn man in ihr geschichtlichen,
! archäologischen und sonstigen wissenschaftlichen Jrr -

thümern begegne. Diese Art der Bibelerklärung wurde
- jedoch , wenn auch nicht ausdrücklich , so doch in indirekter
! Form durch eine Encyklika des Papstes verdammt , welche
? er in Betreff der biblischen Studien an die französischen
j Bischöfe richtete . Dieser Brief des Papstes gab die

strengsten und unbeugsamsten Ansichten auf dem Gebiete
der Exegese wieder ; er machte in der katholischen Ge¬
lehrtenwelt einen ungünstigen Eindruck , man fand in
ihm etwas zu sehr ausgesprochen den naturgemäß her¬
gebrachten und überlieferten Geist der Curie , der jeder
Neuerung feindselig ist, selbst wenn sie der Kirche vor-
theilhast wäre . Es scheint jedoch , als ob seit jener Zeit der
besser unterrichtete Papst einer weitherzige, und per-
ständigen Exegese der Bibel weniger abgeneigt geworden
wäre . Zeuge davon ist ein kleiner Zwischenfall. Ein
französischer Dominikaner, hervorragender Orientalist , in
Jerusalem wohnhaft, sprach vor zwei oder drei Jahren in
einer Zeitschrift seines Ordens , den „Zmuales äomini -
cani "

, die allerdings kühne Ansicht aus , daß die Erzäh¬
lung vom Paradies und von der Versuchung des Adam ,
so wie sie in der Mbel zu lesen ist , nicht buchstäblich zu
nehmen , sondern vielmehr als eine Legende oder, wenn
dieses Wort zu stark sei, als symbolisch zu betrachten sei.
Die Jesuiten , die bekanntlich von jeher die Vertreter der
starrsten Dogmatik sind , boten alles auf , um die Ansicht
des in Frage stehenden Dominikaners auf den Index
setzen und durch Rom verdammen zu lassen . So oft es
sich darum handelt , den Katholizismus in den alten aus¬
gefahrenen Geleisen der Vergangenheit festzuhalten, wenn
es gilt , einem anerkannten wissenschaftlichen Fortschritt
entgegenzutreten und die . katholischen Denker , die sich

'



gestatten, nicht von der Gesellschaft Jesu ihr Losungswort
sich vorschreiben zu lassen , zu terrorisiren und zur Unter-
werfung zu zwingen, haben die Jesuiten sich mit Ent¬
schiedenheit dieser Aufgabe gewidmet, und nicht selten mit
Erfolg . In diesem Falle war jedach ihrer Liebe Müh '
umsonst, und der Papst gab, trotz allen Versuchen , ihn
zu beeinflussen, nicht zu, daß der ausgezeichnete Domini¬
kaner dem Index überliefert werde , was einer Ver¬
dammung gleichgekommen wäre . Dieser wenig bekannte
Vorgang beweist , welche Kämpfe und Konflikte die
gelehrte Welt erregen , wenn es sich um Fragen der
biblischen Exegese handelt . Die Nachricht , daß der Papst
eine Kardinal -Kommission eingesetzt und beauftragt hat ,
Fragen dieser Art zu studiren , wird allenthalben großes
Aufsehen erregen Wenn die Kommission mit ihrem Auf¬
trag Ernst machen will , wird es ihr nicht an Arbeit
fehlen . Aber — fügt die „Jtalie " ihrer Darlegung bei —
es ist auch möglich , daß diese Ernennung einer Kom¬
mission keinen andern Zweck verfolgt als die Meinungs¬
verschiedenheiten, die zwischen Katholiken entstanden
sind, eher einzuschläsern als zu entscheiden .

Wenn man überhaupt nicht sagen kann , daß die
Gefühle der gegenwärtigen Vatikani¬
schen Regierung für die Französische Re¬
publik sich in das Dunkel des Geheimnißvollen hüllen,
so Wersen doch — wie die „Jtalie " hervorhebt — zwei neue
Manifestationen noch mehr Licht auf diese Gefühle und
verdienen daher besonderer Hervorhebung . In erster
Reihe die Rede, mit welcher der Nuntius am Neujahrs¬
tage den Präsidenten Loubet begrüßte , die man einen
wahrhaften Dithyrambus nennen darf , den der Ver¬
treter Leo 's XIII . zu Ehren der französischen und repu¬
blikanischen Politik anstimmte . Gewiß hat Niemand von
Msgr . Lorenzelli verlangt , gerade diesen Anlaß bei dem
er im Namen des ganzen diplomatischen Corps sprach,
dazu zu benützen , um gegen das Vereinsgesetz zu donnern .
Dennoch staben einige Mitglieder des Kardinal -Kollegiums
und der Prälatur den schrankenlosen Enthusiasmus des
Nuntius einigermaßen übertrieben gefunden. Sogar in
den am meisten franzosenfreundlichen Kreisen herrschte
die Ansicht , daß Msgr . Lorenzelli das zulässige Maß
überschritten habe. Allerdings hat der Nuntius eine Ent¬
schuldigung zur Hand . So hochtönend er auch die Repu¬
blik Preisen mag , wird er doch nie seinen geistlichen
Oberen , den Kardinal Rampolla , erreichen , den das Ge¬
setz über die Associationen nur noch in seiner fanatischen
Vorliebe für Frankreich und die Republik bestärkt zu haben
scheint.

Die andere Manifestation ist nicht weniger charak-
teristisch . Es handelt sich um ein Gespräch des Papstes
mit Msgr Pechenard , den Rektor des Katholischen In¬
stituts in Paris , das kürzlich stattfand . Bei diesem von
Msgr . Pechenard in die Presse lancirten Gespräch hat
Leo XIII . — nach einem gelegentlichen kurzen Wort
selbstverständlichen Tadels über das Vereinsgesetz — sich
in scharfen Ausdrücken über die seinen politischen Anord¬
nungen Ungehorsamen — die „Fahnenflüchtigen "

, wie
man sie wohl genannt hat — geäußert . Was den Papst
bei der gegenwärtigen Frankreich bewegenden Krisis am
tiefsten schmerzt , ist — wenn seine Unterredung mit Msgr .
Pechenard zuverlässig wiedergegeben wurde —, daß viele
Katholiken sich nicht als entschiedene Republikaner erwei¬
sen . Die klerikale und nationalistische Presse Frankreichs
wird mit Fug und Recht von ihrem Standpunkte aus
diese Nachgiebigkeit des Heiligen Stuhles gegenüber der
französischen Regierung für übertrieben halten ; man muß
jedoch zugeben, daß diese Politik des Vatikans eine Ent¬
schuldigung besitzt, die sie rechtfertigt : sie ist die einzig
mögliche , die einzige, welche die Sachlage gestattet. Denn
bei der gegenwärtigen Stellung der französischen Par¬
teien würde der Vatikan , wenn er sich plötzlich auf die
Nationalisten und die „Fahnenflüchtigen " stützen wollte,
um der Republik Schach zu bieten, eine unselige Krisis
heraufbeschwören , welche in ihrem Gefolge die gefähr¬
lichste Katastrophe für die Kirche herbeiführen könnte.

Aber diese beiden Manifestationen zu Gunsten der Re¬
publik — so deduzirt die „Jtalie " weiter — veranlassen
eine Beschwerde anderer Art . Warum nimmt die Diplo¬
matie des Kardinals Rampolla , so weitherzig, so nach¬
sichtig, so verständnißvoll für die Lage der Dinge , so nach¬
giebig, wenn es sich um Frankreich handelt , so herbe ,
mürrische, unerträgliche Mienen an , wenn andere Länder
in Frage stehen ? Entspricht eine solche offen parteiliche
Haltung der Idee , die man sich von dem Papstthum macht ,
von einer thatsächlich kosmopolitischen Macht, die erhaben
sein sollte über alle nationalen Eifersüchteleien, deren
Politik in erster Reihe die strikteste Neutralität befolgen
müßte ? Allen unparteiischen und gewissenhaften Per¬
sonen — so schließt das Blatt seine Erörterung — stellen
wir die Beantwortung dieser Frage anheim.

Die Parlamentseröffnuug in England .
* London . 16 . Januar .

Die Thronrede , mit welcher Seine Majestät der
König das Parlament eröffnete, beginnt mit dem Hinweise
auf die glückliche Heimkehr des Prinzen und der
Prinzessin von Wales von ihrer Reise nach verschie¬denen Ehesten des Reiches, wo sie überall mit Kundgebungen
lebhaftester Anhänglichkeit empfangen worden seien . Der
König sei überzeugt, daß ihre Anwesenheit dazu gedient habe,die Bande gegenseitiger Achtung und Loyalität fester zu
knüpfen, auf denen die Lebenskraft des Reiches beruhe. Meine
Beziehungen zu anderen Mächten, fährt die Thronrede fort , sind
andauernd freundschaftliche . — Ich bedauere, daß der Kriegin Südafrika immer noch nicht beendet ist, obwohl er
Dank der Operationenn sich günstig für unsere Waffen gestaltet
hat. Der Schauplatz des Krieges ist erheblich kleiner geworden ,die Industrie wir- in meinen neuen Kolonien wieder aufge¬
nommen . Trotz -es ermüdenden Charakter » de »

Kampfes zeigten meine Soldaten durchweg
Freudigkeit in der Ertragung der Beschwerden der
Guerillakriegführung und eine Humanität , sogar zuihrem eigenen Schaden, in der Behandlung des Feindes , die das
höchste Lob verdient . Die Nothwendigkeit, diejenigen Truppen ,
welche am meisten den Beschwerden des Krieges ausgesetztwaren , ablösen zu lassen, gab mir Gelegenheit, wiederum von
dem loyalen und patriotischen Anerbieten meiner Kolonien Ge¬
brauch zu machen . Die neuen Kontingente aus Kanada .
Australien und Neuseeland werden binnen kurzemin Südafrika eintreffen . Die Thronrede fährt fort : Auf Ein¬
ladung des Königs der Belgier ist eine internationale Kon¬
ferenz zur Berathung über die Zuckerprämien vor kur¬
zem in Brüssel zusämmengetreten . Ich hege die Zuversicht,ihre Entscheidung wird zum Verlassen eines Systems führenkönnen , durch welches die Zuckererzeugungder Kolonien und die
Fabrikanten im Mutterlande beim Betriebe dieses höchst wich¬tigen Industriezweiges in unbilliger Weise belastet worden sind .Die Thronrede erwähnt sodann den Vertrag mit den Ver -
enigten Staaten betreffend die Erbauung eines
interozeanischen Kanals unter der Bürgschaft, daß
dessen Neutralität aufrecht erhalten bleibe und der Kanal dem
Handel und der Schifffahrt aller Nationen offenstehe . Die
Thronrede berichtet sodann den Abschluß eines Vertrages
mitBrasilien über die schiedsgerichtliche Entscheidung der
Frage betreffend die Grenze von Guyana und bemerkt , mit
großer Freude theile der König mit , daß der König von Italien
sich bereit erklärt habe, das Amt des Schiedrichters zu über¬
nehmen. Ferner heißt es in der Thronrede : Die Re gen -
fälle in Indien seien weniger reichlich als zu wünschensei . Die Fortführung von Nothstandsvorkehrungen sei darumin geringem Maßstabe in einzelnen Theilen des Landes nöthigund die Unterstützungsmaßnahmen gegen die Hungersnothsollten in Bezug auf das einzuschlagende Verfahren und dessenWirksamkeit noch weiter verbessert werden. Sodann gedenkt die
Thronrede des Todes des Emirs von Afghanistan ,Abdurhaman , und der Thronbesteigung seines Nachfol¬gers , Habib Ullah , der den ernsten Wunsch ausgedrückthabe, die freundschaftlichen Beziehungen Afghanistans zum In¬
dischen Reich aufrecht zu erhalten . Schließlich werden einzelneVorlagen angekündigt betreffend Verbesserungen im Unter¬
richtswesen , Erleichterung des Verkaufs und Ankaufsvon Land in Irland , sowie andere Maßnahmen lokalen
Charakters .

Die Verlesung der Thronrede wurde bei der auf die Humani¬tät der Truppen bezüglichen Stelle , dem sonstigen Brauch ent¬
gegen , von lautem Beifall des Parlaments unterbrochen.* London, 16 . Jan . Oberhaus . Lord Spencer
schließt sich herzlich dem Lobe und der Bewunderung an , dieden britischen Soldaten gezollt werde. Er erkennt völlig an ,daß die Unabhängigkeit der südafrikanischen Republiken nichtgewährt werden könne .

Ministerpräsident Salisbury spricht seine Freude überdas eben Gehörte aus . Nichts sei schwieriger und weniger ge¬winnbringend , als voraus zu entscheiden , welches Verfahrenin einem eventuellen Falle eingeschlagen werden solle, dessenDatum und allgemeiner Charakter unmöglich vorauszusehen
sei . Dies sei seine Antwort auf jede Anfrage über den Gegen¬stand.

Rosebery erklärt , Salisbury habe die Sätze Spencer 's
anmuthig umgangen und habe einen Strohmann aufgestellt ,
gegen den er in erfrischender Weise kämpfte . Der Krieg be¬
schäftigt alle Gedanken. Keine Regierung werde geneigt sein,
die Grvßmuth und den Jrrthum von 1831 zu wiederholen. In
seiner jüngsten Rede habe er sich für die Entgegennahme von
Eröffnungen selbst seitens der exilirten Burenregierung aus¬
gesprochen . Er wünsche zu wissen , ob derartige Eröffnungen
in jüngster Zeit gemacht worden seien . Saltsburjy erwidert,
dieses sei nicht der Fall , worauf Rosebery fortfährl, der
holländische Premierminister sei zwei oder drei Tage in London
gewesen Es sei in den Zeitungen offiziell berichtet worden,
er habe keinen der Kabinetsmtnister gesehen . Dies habe gerade
die Idee angeregt, daß er gekoinmen sei , um etwas derartiges
auszurichten. Die vorige Regierung sei nicht allgemein beliebt
gewesen in Europa , a >er ste sei nicht allgemein verabscheut wor¬
den . Jetzt aber gebe es kein Land, wo der britische Name
nicht mit einer Feindseligkeit angesehen werde ,
wofür es früher kein Beispiel gab . Dies sei ein
sehr gefährlicher Zustand , eine Gefahr , die einige Minister zu
befriedigen scheine , die aber allen Besorgniß etnflößen müsse,
welche das Beste des Landes wünschen . Für den Geist der Worte
Chamberlains in seiner jüngsten Rede über die Kontroverse
in die er sich eingelassen , habe er nichts als Lob . Er glaube,es sei die richtige Antwort gewesen . Er gestehe aber doch ein ,
daß er etwas besorgt sei über die fortwährenden Kontroversen
mit Deutschland und anderen Mächten , wozu Chamberlains
Dialektik so cigenthümlich beitrage. Die Regierung müsse, falls
ste in der bisherigen Weise fortfahre , b erett sein , durch die
Tüchtigkeit ihrer Maßregeln die herrliche „Vereinsamung "
aufrecht zu erhalten , welche die Regierung aus befremdlichen
Gründen für höchst erwünscht halte. Die mächtige Flotte sei
gut , aber andere Nationen erbauten auch Flotten . Was den
Zu st and des Heeres betreffe , so sei eine enorme Streit¬
macht in Südafrika festgehalten . Die Maßregeln der Regierung
betreffend die Aeomanry und die Freiwilligen flößten kein Ber- !
trauen ein , im Gegentheil , ihn erfüllten dieselben mit ernster !
Sorge . Es würde anders sein , wenn England sich in j
gewöhnlichen Zeiten unter der gewöhnlichen Regierung befinden
würde und die auswärtigen Beziehungen in gewöhnlicher Weise !
pflegen würde. ^

Lord Lansdowne weist auf China hin und sagt, seit der !
Vertagung des Parlaments fand ein Fortschritt in der von der j
Regierung gewünschten Richtung statt. Die chinesische Regierung >
sei jetzt wieder in Peking und die britischen Truppen in China, ^die vor einem Jahre noch 16 000 Mann zählten, seien heute nur
noch 6000 Mann stark und man hoffe, wettere Verminderungen
vornehmen zu können . Er bedauere, so fährt Redner fort, daß
Rosebery erklärte, England werde allgemein in Europa ver- '
abscheut j selbst wenn dies wahr sei, so sei dies keine Er - >
klärung, wie ste von einem Manne wie dem Gewichte Rose- :
berhs tm Rathe der Nation proklamirt werden sollte . Es sei

'
aber nicht wahr, England genieße zwar eine sehr große, un¬
bequeme Unpopularität auf dem Festlande, infolge des süd¬
afrikanischen Krieges , denn das Schauspiel , das eine große
Macht eine schwache Macht bearbeite , erwecke stets Thetlnahmefür letztere . Er könne aber nicht zugeben , daß Eng¬lands Stellung gegenüber den Großmächteneine unbefriedigende und unwürdige sei . Die
Haltung des Landes während deS Krieges und die Art, wie dieSolidarität deS Reiches dargethan wurde , hätten die Achtungfür England gesteigert. Was die militärische Stärke
betreffe , so habe man in Südafrika dir ganze Zeit über eine
Streitmacht von über 200000 Rann aufrecht erhalten und

aUvenblickUch gebe es kaum eine leere Kaserne im Königrei «Die Regierung befasse sich in ausreichender Weise mit de»großen militärischen Problem . Ihr Hauptziel sei di - Beendigungdes Krieges , für das keine Anstrengung verabsäumt werdeDie Adresse wurd : hierauf angenommen. Das Haus vertagtbis Montag .* London, 16 . Jan . Unterhaus . Bei der Wiederaus,nähme der Sitzung gab der Sprecher die seit dem Schluffe derSession erfolgten Neuwahlen bekannt, darunter die für Gapway. Graf Percy wollte hierauf als Prinzipiensache bean¬tragen , daß die Wahl Lhnchs , eines notorischen Rebellen ,als eine Beleidigung für das Haus erklärt ( Beifall auf denMinisteriellen Bänken) und eine Kommission ernannt werdedie in dieser Beziehung Schritte unternehmen und berichtetsolle. Der Sprecher erklärte , dies sei keine Prinzipienfrage /Horner führt aus , daß , sobald Lynch sich im Hause einfin¬den würde, um seinen Sitz einzunehmen, er beantragen würde ,ihn nicht zur Eidesleistung zuzulasien. ( Beifall auf den mini¬steriellen Bänken. ) Mac Neill wollte die GefangenschaftO ' Kellys als Prinzipienfrage aufwerfen , der Sprecherließ dies jedoch nicht zu.
Ministerpräsident Salisbury vertheidigt die Verhän¬gung des Belagerungszustandes . Ohne Kriegsrechtsei eine Kriegsführnng unmöglich . Wenn der Krieg in einerfür die englischen Waffen nicht ehrenvollen Weise oder nichtentsprechend der Größe der Opfer , die England gebracht hat,endete, würden sich die Folgen in allen Welttheilen bemerkbarmachen .
Chainberlatn wurde bei seinem Erscheinen im Hause mitandauerndem Beifall auf den ministeriellen Bänken begrüßt.Im Laufe der Adreßdebalte beklagte sich Campbell Banner -man über die Unzulänglichkeit der von der Regierung bezüglichdes Krieges gegebenen Aufklärungen und verlangte eingehendeMittheilniiqen über die Anwendung des Krieg- rechts. Es seinicht im Interesse einer gedeihlichen Entwickelung Südafrikas ,wenn man unerbittlich die Politik der Gewalt und Eroberungforlseye . Die Hauptsache sei , die Buren willen zu lasse » , daßman zu einer Lösung gelangen müsse, die auf gegenleilger Zu¬stimmung und nicht auf Gewalt beruhe, dies ist die Politik seinerPartei . Redner protesnrle sodann gegen die Einführung vonZwangsmoßregeln in Irland .
Balfour erwiderte : Die Regierung habe keinerlei Nach¬richten über den Krieg unterdrückt » nd die Haltung CampbellBannermanns hinsichtlich des Krieges sei schwer zu verstehen .Die Regierung sei entschlossen, die Buren zu unterjochenund ihr Land zu annektiren . Aus eins Anfrage be¬

züglich der Zwischenfälle am Persischen Meerbusen er¬klärte Craubornc , d 'e Politik Englands habe in dieser Fragekeine Aenderung erfahren . Das Ziel der Politik sei der Ein¬fluß Englands in den Golf . Da England dort thatsächlich ein
Handelsmonopol besitze , so sei es infolge des Zwistes zwischenzwei Schecks genötgtgl gewesen zur Aufrechterhaltung des 8t »tn»quo eine Fkotlenmacht dorthin zu entsenden .

Grogherzogthum Baden .
Karlsruhe , 17 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
Vormittag von 11 Uhr bis 1 Uhr den Vortrag des Mi¬
nisters I)r . Buchenberger. Zur Frühstückstafel erschienIhre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm .

Nachmittags von Uhr an nahm Seine KöniglicheHoheit der Großherzog die Vorträge des PräsidentenOr . Nicolai entgegen.

*-" Die Strecke San Bilo d 'Ostranto — Brindisi ist wieder in
regelmäßigem Beirieb .

*
( Auslegung von Patentschriften . ) Dev

„ Neichsanzeiger" veröffentlicht eine Bekanntmachung des Pa¬tentamtes , nach welcher , um den betheiligten Kreisen dieEinsicht in die deutschen Patentschriften zu er¬leichtern, innerhalb des Deutschen Reiches Patentschriften -AuS-
legestellen eingerichtet worden sind , denen vom PatentamtePatentschriften entweder ans sämmtlichen Klassen oder au»denjenigen Klassen fortlaufend überwiesen werden, die für dieörtlichen Bedürfnisse hauptsächlich in Betracht kommen . DieAuslegestellen sind verpflichtet, an bestimmten, öffentlich be¬kannt zu machenden Tagen und zu bestimmten Tageszeiten dieAuslegeräume offen zu halten und Jedermann die Einsicht indre Patentschriften , unter Umständen auch außerhalb der Aus¬legeräume zu gestatten . Der Bekanntmachung ist ein Verzeich¬niß der Patentschriften und Auslegestellen beigefügt.— (Das IV . Abonnementskonzert . ) Als eineder interessantesten Darbietungen heuriger Saison darf das amMittwoch Abend im großen Festhallesaal stattgefundene vierteAbonnementskonzert des Grotzherzoglichen Hoforchesters be¬zeichnet werden. Besonders durften die Verehrer modern-musi¬kalischer Genüsse diesmal in Wonne schwelgen : RichardStrauß , der gewaltigste der Modernen ward selbst herbei¬berufen . um uns die Bekanntschaft seiner Tondichtung „Hel¬denleben" nach seinen ureigensten Jntensionen zu unterbreiten .Die großartigen Züge, die feine und geistreiche Situations¬

charakteristik , überhaupt der ganze Guß des großen und schwie-rrgen Werkes, kam durch eine unanfechtbare Ausführung , dankder fleißigen und hingebungsvollen Einstudirung des HerrnGeneralmusikdirektor Mottl , zu glänzendster Wirkung , wennauch viele nicht darüber hinwegkommen können, daß neben soerhabenen Schönheiten, welche dem Werk eigen, auch Dinge her¬vortreten , welche die Grenzen des musikalisch Schönen weitüberschreiten. — „Till Eulenspiegel 's lustige Streiche " nachalter Schelmenweise in Rondoform, war für uns keine Neuheit ;in der That lernt man mit jedem erneuerten Anhören den
hohen Werlh des Werkes mehr schätzen, und dürfte dasselbe zuder klarsten, spontanst erfundenen Arbeiten des Komponistengerechnet werden, ebenso auch bezüglich der Charakteristik, zuden prägnantesten . Unser vortreffliches Hoforchester und der
Komponist -Dirigent ernteten für diesen Hochgenuß an Beifall¬stürmen ein vollgerütteltes Maaß . Zu erwähnen ist noch da»von Herrn Hofkonzertmeister Decke meisterhaft ausgeführte
schwierige Violinsolo in der Strauß 'schen Komposition „Helden¬leben"

. — Eugen d ' Albert , unter den Pianisten der Ge¬
genwart wohl unbestritten der Erste , bot mit dem großartigen ,genialen Vortrag des Ls -6ur -Konzertes von Beethoven einwahres Labsal für Ohr und Gemüth . Das Auditorium gabseinem Entzücken kräftigsten Ausdruck, und bereitete dem Un¬
vergleichlichen auch für die beiden am Schluß des Konzertes ge¬spendeten Solostücke , „Rondo" c>p . S1 Nr . 2, und „Rondo acapriccio"

( op . 12S ) , Die Wuth über den verlorenen Groschen ,begeisterte Ovationen . Die Großherzoglichen Herrschaften be¬
ehrten das Konzert mit Höchftihrem Besuch .* (Gesindeball .) Außer Seiner Königlichen Hoheit de«
Großherzog hat mich Seine Großherzogliche Hoheit PrinzKarl sein Erscheinen auf dem Gesindeball huQvollst zugesagt.— Um vielfach ausgesprochenen Wünschen des PubMum » ent¬
gegenzukommen, hat sich der Festausschuß veranlaßt gesehen ,die Fracksteuer gänzlich aufzuheben .

Ergebnissen ö>D«r»
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Staatsanwaltschaft : Staats -
Durr

^ Vertreter
der

^ ^ umfangreicher Strafprozeß, bei
auwalt Lw - ^ iw erbrechen gegen das kermende

bündelte beschäftigte heute die hiesige Straf kam - ^
Loben haud , ".^ ^ eser Sache waren die 22 Jahre alte '

s Luise Z e p P aus Kaiserslautern , zuletzt in Baden ,
? s ?» -> ab« alte Zimmermädchen Margarethe Maschen - !

ml? tzt in Buden, die 21 Jahre alte Karolina Kist - '

mlebt in Grünwinkel , die 34 Jahre alte Martha
mra er wohnhaft in Baden , die 27 Jahre alte Kellnerrn
Irieda Wäcker Ir ans Sulz , zuletzt in Karlsruhe, das 25 !

alte Dienstmädchen Karolme Rafrne Barerß aus ,
Siwtenberg zuletzt in Heidelberg, die 41 Jahre alte Wäscherin !
Mbettine Knopf geb Hund aus Kappelrodeck . wohnhaft in
OosÄeuern und der 28 Jahre alte Schreiner Kuhn aus
Baden Ter Gerichrshof erkannte gegen ^ Zepp aus S Bu -

die Maschenbauer und Kistner auf je 7 Monate , dre Bur¬
oer auf 1 Jahr, die Wäckerle, Barweiß und Knopf auf je S Mo¬
nate und gegen Kuhn auf 4 Monate Gefängmß , An jeder
Strafe sind 2 Wochen durch die Untersuchungshaft verbüßt . —
Ns wurden ferner folgende Urtheile erlassen : Fabrikarbeiter
üinstav Burst aus Grötzingen wegen Diebstahls 6 Wochen
Geiänanitz, abzüglich 2 Wochen Untersuchungshaft ; Metzger
Suao Krummwiede aus Hannover wegen Diebstahls und
Unterschlagung S Monate 2 Wochen Gefängmß , abzüglich 2
Wochen Untersuchungshaft

L ! ( Aus der Sitzung der Strafkammer I vom
16?

"
Januar . ) Vorsitzender : Landgerichtsrath Schenk .

Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt vr .
rosch .— Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit kamen zwei

Anklagen wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit zur Ver¬
handlung. Im ersten Falle waren die Taglöhner Wilhelm
Friedrich Hager und Johann Heinrich Ne es aus Ruß¬
heim angeklagt. Hager erhielt 10 Wochen Gefängmß , abzüg¬
lich 4 Wochen Untersuchungshaft, Nees 3 Wochen Gefängmß .
— Der in Rintheim wohnhafte Schlosser Peter Alsenz aus
Oberingelheim hatte sich im zweiten Falle zu verantworten .
Das gegen diesen Angeschuldigten erlassene Urtheil lautete
unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft auf 1 Jahr
1 Monat Gefängmß und 3 Jahre Ehrverlust . — Der bereits
29 mal vorbestrafte Taglöhner Karl Wilhelm Palmer aus
Rintheim wurde wegen Diebstahls im Rückfall unter Anrech¬
nung von 1 Monat Untersuchungshaft zu 6 Monaten Gefäng -
niß und 6 Jahren Ehrverlust verurtheilt . — Der Hausbursche
Johann Michael Gründel aus Weiden wurde wegen Dieb¬
stahl mit S Monaten Gefängmß bestraft . — Gegen den Maler
Hans Adam Schwinn aus Karlsruhe , der sich gleichfalls des
Diebstahls schuldig gemacht hatte , erkannte der Gerichtshof auf
3 Monate Gefängmß . — Durch das Verschulden des Wagen¬
führers bei der hiesigen elektrischen Straßenbahn Karl Stür¬
mer aus Karlsruhe entgleiste am 18 . Oktober in der Honsel-
straße der von dem Genannten geleitete Wagen Nr . 54 der
Straßenbahn , wobei ein Fahrgast im Wagen zu Boden ge-
schleutert wurde und verschiedene Verletzungen erlitt . Die Ent¬
gleisung war durch übermäßig schnelles Fahren herbeigeführt
worden. Gegen Stürmer wurde deshalb wegen fahrlässiger
Körperverletzung und Transportgefährdung Anklage erhoben,
die seine heutige Verurtheilung zu 30 M . Geldstrafe zur Folge
hatte.

X Baden, 12 . Jan . Im großen Saale des Konversations¬
hauses fand am letzten Freitag das fünfte der vom städtischen
Kurcomite veranstalteten Abonnementskonzerte statt . Die zur
Mitwirkung gewonnenen Solisten , Konzertsängerin Frl . Mary
Münchhoff aus Berlin und der Violinist Herr Hofkonzert¬
meister Alfred Krasselt aus Weimar , ernteten mit ihren
Darbietungen reichen Beifall , ebenso wurde auch das Städtische
Kurorchester unter Leitung des Herrn Kapellmeister Paul Hein
durch lebhaftesten Applaus ausgezeichnet. —7 Im Saale der
Brauerei Bletzer fand am Freitag Abend die diesjährige Gene¬
ralversammlung des Gewerbevereins und Handwerkerverbandes
Baden statt . Nach Erstattung des Rechenschafts - und Jahres¬
berichtes und Diskussion über die Rechte des Vereins und des
Landesverbands fand die Neuwahl des Vorstandes statt . Als
erster Vorstand an Stelle des freiwillig vom Amte zurückge¬
tretenen Herrn Stadtrath A . Klein wurde Herr Möbelfabri¬
kant Georg Müller gewählt . Die übrigen Aemter wurden
fast ausschließlich den bisherign Inhabern übertragen . Nach
Erledigung verschiedener Vereinsangelegenheiten wurde sodann
die Sitzung geschlossen.

X Baden, 16 . Jan . Im Blumensaale des Konversations¬
hauses rezitirte heute Abend Herr Hofschauspieler Heinrich
Reiff aus Karlsruhe vor einem ziemlich zahlreichen Audi¬
torium Dichtungen von Karl Stieler . Dem Vortragenden
wurde reicher Applaus zu Thcil . — Am kommenden Sonntag
findet im hiesigen Theater ein Gastspiel des japanischen Thea -
terensembles Sada Dacco statt . Zur Aufführung gelangen
zwei japanische Dramen . Der Beginn der Vorstellung ist auf
Abends 7 Uhr angesetzt .

Z Koustanz, 17 . Jan . Dem Rechenschaftsberichte des St .
B i n c e nt i u s v e r e i n s , der sich die Pflege der Kranken,
ohne Unterschied der Konfession , zur Aufgabe gestellt hat , ent¬
nehmen wir , daß derselbe im vorigen Jahre 2304 Mitglieder
( 104 mehr als 1900 ) zählte , die zusammen 6054 M . 88 Pf .
an Beiträgen bezahlten. Die Gesammteinnahmen beliefen sich
auf 7916 M . 75 Pf . , die Ausgaben auf 7853 M . 41 Pf . Die
Krankenpflege wurde durch 12 Schwestern vom Heiligen Kreuze
und einer Kandidatin aus dem Provinzhause in Hegne bei Kon¬
stanz ausgeübt , und zwar wurden 1683 ganze Tagepflegen ,
1561 Nachtwachen und 12 406 kürzere Krankenbesuche und
Dienstleistungen besorgt. Der Vorstand des Vereins , Herr
Divisionspfarrer Scheu , spricht Ihrer Königlichen Hoheit der
Grotzherzogin ehrfurchtsvollen Dank aus für alle er¬
wiesenen Wohlthaten und Jnteressenbezeugung und dankt ver¬
läßlichst der hiesigen Stadtbehörde für Zuwendungen aus
Stiftungen , sowie allen andern Wohlthätern und den Mitglie¬
dern des Vereins für ihre Mitwirkung im Dienste christlicher
Nächstenliebe .

Vom Bodensee , 14. Jan . Der Bau der Getreide -
- ai - ^ .Hauser im badischen Oberland dürfte sich nunmehrdalde vollziehen . Vom Verband der badischen landwirth -
«Gastnchen Konsumvereine wird die Erstellung der drei ober-
badlschen Getrßelagerhäuser in Riedöschingen, Stühlingen und
Hufingen zur Submission ausgeschrieben. Die Bauten werden
ganz aus ^Holz ausgeführt , da der Betrieb als feuergefährlichnicht angesehen wird. Für die günstige Finanzlage der Ge¬meinde Bräunlingen möge die Wahrnehmung sprechen ,
Am daselbst keine Umlagen erhoben werden, dagegen jederBurger aus Gemernüemrtteln 9 Ster Brennholz und überdies27 M . in baar alljährlich empfangt.* » leine Nachrichten an» Baden. Zu dem bereits gemeldeten
Unglück in Schein«» wird noch gemeldet, daß der eine der Ber -
miglückten (Knittel ) sofort starb und der andere ( Ries ) nachNeckarau transportirt wurde , wo er ebenfalls seinen schweren

Verletzungen erlag . — Wegen Sittlichkeitsverbrechen wurde der
19 Jahre alte Dienstknecht Georgi aus Viernheim vom Schwur¬
gericht in Mannheim zu 6 Jahren Zuchthaus und 5 Wochen
Haft verurtheilt . — Bei der gestern in Ettlingen stattgefun¬
denen zweiten Versteigerung der Sautier ' schen Güter
ging die bekannte Wirthschaft zur „Marxzeller Mühle " um den
Preis von 49 200 M . an die Firma A . Prinz in Karlsruhe
über . Veranschlagt war dieselbe ohne Einrichtung und An¬
bauten auf 84 070 M . — In Bauerbach wurde am Dienstag
während des Gottesdienstes Herr Pfarrer Schmiederer
von einem Schlaganfall getroffen. Der Tod des 69 Jahre alten
Herrn trat vorgestern Abend ein. — Dieser Tage wurde auf
dem Bahnhof in Waldshut der Deserteur Jungmann verhaftet
und in polizeilichen Gewahrsam verbracht. — Die drei
Aerzte in Stockach haben einen „ Ring " gcvildet. Sie ver¬
öffentlichten im „Nellenburger Boten " eine Bekanntmachung,
daß sie in Zukunft Sonmags sind Feiertags von 12 Uhr ab —-
sehr dringende Fälle ausgenonstnen — die Sprechstunden aus -
sallen lassen und eine gemeinsame Konsultationstaxe vereinbart
haben. Es werken verschriet für eine Konsultation im Hause
des Arztes 1 M . , Besuch in der Stadt bei Armen 1 .20 M . , Be¬
such in der Lcadt bei Besserbemittelten 1 .50 bis 2 M . , Nacht¬
besuch in der Stadt 3 M . — Am Samstag begehen vier
Lokomotivführer ( Bühler , Baumgärtner , Grieshaber
und Schneider) von Konstanz ihr 25jähriges Dienst -
jubiläum Ihre Kollegen veranstalten in der Schweizer¬
haushalle aus diesem Anlaß eine größere Feier , zu der nicht
nur die Vorgesetzten , sondern eine größere Anzahl Führer aus
Württemberg , Bayern und der Schweiz erwartet werden.

Landwirthschastliche Besprechungen und Versamm¬
lungen .

Landwirthschastliche Bezirksvereine . Den
19 . d . M . zu Röhrenbach , Winterspüren , Kadelburg, Bohlsbach,
Wössingen , Bruchsal, Heddesbach , Dalla « und Heddesheim.

Landwirthschastliche Konsumvereine . Den
19 . d . M . zu Riedöschingen ; den 21 . d . M . zu Lindelbach; den
22 . d . M . zu Maner .

England und Transvaal .
(Telegramme . )

* Mafcking , 17 . Jan . Die Buren unter Kemp und
Collieres machten in letzter Woche einen kombinirten
Vorstoß , indem sie die Bahnlinie von Osten nach We¬
sten überschritten. Ein Kontingent traf in Willow -
dam wenige Meilen westlich von Mafeking ein , über¬
raschte die dort stehende englische Besatzung .
Es folgte ein Gefecht . Ein anderes Kontingent schlug sich
5 Meilen vor Sanmaribasstadt durch, nahm das
Vieh und verbrannte die Wagen , die ihm in die Hände
fielen , die anderen griffen die Besatzung von Marits -
ani und Kraaispan an . Tie Engländer brachten
einen Panzerzug in 's Gefecht , 3 gefallene Buren wurden
aufgefunden , einer gefangen genommen , einige Stück
Vieh wurden den Buren wieder abgenommen . Man
nimmt an , daß der Feind mit 1000 Stück Vieh entkam .
Die Hauptmasse der Buren ist am 10 . Januar
über die Bahnlinie zurückgegangen .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 17. Jan . Heute Mittag fand im Rittersaal

des Stadtschlosses die Aufnahme von sechs neuen Rittern
des Schwarzen Adlerordens durch Seine Ma¬
jestät den Kaiser statt . Es wurden ausgenommen
Prinz Eitel Friedrich und der Grotzherzog von Mecklen¬
burg -Schwerin , sodann der Oberstschenk Herzog zu Tra -
chenberg, General von Lentze , General Graf von Finken¬
stein und General Lindequist .

* Stuttgart , 17 . Jan . Die Kammer nahm einstim¬
mig den Gesetzentwurf betreffend Abänderung des
Einführungsgesetzes zur Civilprozeß -
ordnung an . Die Kammer der Standes¬
herren trat heute zusammen und nahm das Gemeinde¬
forstgesetz an , lehnte dagegen die Zuziehung von Laien
zur Forstdirektion ab .

* Triest» 16 . Jan . Das Schulschiff „ Charlotte " mit
dem Prinzen Adalbert von Preußen an Bord , ist heute
Vormittag halb 10 Uhr hier eingetroffen und wechselte mit der
Strandbatterie und dem Flaggschiff des österreichisch - ungari¬
schen Geschwaders „ Monarch" den Geschützsalut . Dem deut¬
schen Schulschiff „ Charlotte " fuhren beim Einlaufen der
Generalkonsul Stannius und der Präsidialsekretär der Stadt¬
halterei Baron Winkler entgegen und begaben sich an Bord
des Schiffes. Nach der Verankerung der „ Charlotte " statte¬
ten die Kommandanten der österreichisch-ungarischen Kriegs¬
schiffe „ Monarch"

, „ Budapest" , „Wien" und „Panther " dem
Kommandanten der „ Charlotte " einen Besuch ab . Nach den
offiziellen Empfängen machte eine Abordnung der deutschen
Kolonie dem Prinzen Adalbert von Preußen an Bord
der „ Charlotte " ihre Aufwartung .

Das halbamtliche „ Triester Tageblatt " bringt aus Anlaß
der Ankunft des Prinzen Adalbert von Preußen
einen Begrüßungsartikel . Es schreibt : An Bord des heute hier
cintreffenden kaiserlich deutschen Schulschiffes „ Charlotte "
befindet sich zur Dienstleistung der dritte Sohn des deutschen
Kaiserpaares , Seine Königliche Hoheit Prinz Adalbert von
Preußen . Dadurch erhält der ehrende Besuch , der Triest zu
Theil wird , erhöhte Bedeutung. Die innige Freundschaft, welche
die Herrscher Oesterreich -Ungarns und des Deutschen Reiches
mit einander verbindet, findet in den Herzen ihrer Völker leb¬
haften Widerhall. Den Friedensbund , den kluge politische Er¬
wägungen der Staatsmänner geschaffen haben, wird erst durch
diese Freundschaft der beiden Kaiser und der Sympathie beider
Völker dauernd begründet, gefestigt und geheiligt. . . . Das
mächtige Emporblühen der kaiserlich deutschen Kriegsmarine
legt Zeugnitz ab von der Fürsorge , die der erhabene allerhöchste
Kriegsherr ihr zuwendet. Die festlichen Veranstaltungen ,
weliß für die Zeit der Anwesenheit der Gäste in Aussicht ge¬
nommen find, beweisen , daß ihnen der Willkommengruß aus
weitesten Kreisen der Stadt entgegenklingt. " . . .

* Triest » 17 . Jan . Prinz Adalbert nahm gestern
Abend das Diner beim deutschen Generalkonsul ein . An der
Tafel nahmen Anthetl : der Statthalter mit Gemahlin , die
Spitzen der österreichischen Militär - und Marinebehörden , sowie
die Vertreter der deutschen Kolonie.

* Haag , 17 . Jan . Die Bureaux der Ersten Kammer
sprachen bet Brrathung des Budgets deS Arußrrn ihr Bedauern
darüber aus , daß die Regierung keinen Schritt grthan habe, um
den Krieg in Südafrika zu beenden.

1 ^ 2am Die Stadtverwaltung von London be¬schloß, Chamberlain eine Adresse in Anerkenntseiner im wahren Interesse ßung
Dienste zu überreichen.

* St . Petersburg , 16 . Jan .
gemeiner Tariskongreß

des Landes geleisteten

Am 30 . Januar tritt ein all-
" > - - u zusammen von Vertretern derrussischen Eisenbahnen, dem 30 Fragen zur Beantwortung bor¬gelegt werden sollen . "

Merschiedenes.
i Pillan , 17 Jan . (Telegr ) Bon dem gestern gestrandetenSt >m„er Dampfer „Louise " , find fünf Leute durch denRaket 'avparat an Land gebracht worden . Die übrige Besatz-

I „ z , vcmkund ans dem Kapitän und neun Mann , ist an Bord
g . blicl».-, , Die 'Verbindung mit dem Lande durch den Raketen¬
apparat wird auf recht erhallen.

-f Naumburg , 17 Ja » . (Telegr .) Der Werkmeister Boge -
horn aus O - aschwitz bei Gera , der Arbeiter Seidel unddie Witwe SWöbel aus Crtmmlitz , die alle drei am20 . Juli v I . Wege » Ermordung der Fro r Bogehorn vom hie¬
sigen Schwurgericht zum Tode verurtheilt worden waren,wurden heute Früh 8 Uhr im Hofe des hiesigen Gerichtsaebäudeshtngerichtet.

's Springe » 16 . Jan . ( Telegr . ) Zwischen dem Landrathvon B e n n rgsen und dem Pächter der Domaine Springe ,Falkenhagen . fand heute Morgen ein Duell statt , bei demvon Bennigsen emen Schuß in den Unterleib erhielt . Erwurde m das Henriettenstist gebracht . Die Wunde ist anschei¬nend mcht lebensgefährlich.
st Hannover . 17 Jan (Telegr .) lieber das Ptstolen -duell in Springe wird dem „Hannover' ,

'
chen Courier" mitae-

theilt : Bennigsen stürzte nach dem ersten Schüsse zu Boden Erwurde in ein nahes Haus geschafft , wo ein Arzt aus Springeden ersten Verband anlegte. Alsdann wurde er tn 's Kranken¬
haus gebracht. Uebcr die Verwundung des Herrn v . Bennigsenverlautet , daß die schwere Verwundung das Schlimmste be.
fürchten läßt .

r «iraarsnrr , ri . rzan » » ver Ellsabrthenstraßebet Praunheim werden seit etwa sechs Wochen Ausgrabungenvorgenommen , welch- nunmehr zur Offenlegung eines rvmt «
schen Gräberfeldes geführt haben , bas als das größteDeutschlands betrachtet werden darf . Bis jetzt find ISOGräber aufgedeckt , die erst einen kleinen Theil repräsenttren .Die Ausbeme an Fundstücken ist werthvoll ,

10- Jan - (Telegr . ) In der Nobel 'schen Spreng -
stofffabrrk Perraugoth (Cornwall) erfolgte eine Explosion ,wodurch drei Personen getödtet wurden.

akiteralur .
dluslieferungsrecht und di «

Rechtshilfe rn Strafsachen im Verhältnis
zum Reichsausland mit den annotirten Aus¬
lieferungsverträgen des Deutschen Reiche «und der Bundesstaaten von vr . jur . A . Grasch .Staatsanwalt .

" Preis geb. M . 7.50 . Unter obigem Titel ist
soeben im Verlag der Macklot '

schen Buchhandlung in Karlsruheein Werk erschienen , über dessen Bestimmung und Eintheilungder Verfasser im Vorwort folgende Angaben macht : „Der Ver¬
fasser will mit der vorliegenden Arbeit den deutschen Behördenin einem handlichen Bande vereint all' das bieten, was erfor¬derlich ist, um einen Auslieferungs - oder Rechtshilfefall korrekt
zu erledigen . Zu diesem Zwecke folgen den Abschnitten : materi¬elles Auslieferungsrecht . Auslieferungsverfahren und Rechts¬hilfe, die mit Bemerkungen versehenen Auslieferungsverträgedes Reichs sowie sämmtlicher deutscher Bundesstaaten mit den
Ausführungsvorschriften der größeren Bundesstaaten . Allodie Detailvorschriften jedes Bundesstaates aufzunehmen, verbotdie Ueberstchtlichkeit . Gleichwohl wird die Arbeit überall in
Deutschland zu brauchen sein , da die von den größeren Staaten
veröffentlichten Vollzugsvorschriftenauch für die andern Staa¬ten gelten und nach den Anregungen des Auswärtigen AmteSdort nahezu gleichlautend veröffenlicht wurden. Zum ein¬
gehenden Studium einzelner Fragen hofft die Arbeit anzuregenund gibt hierzu die erforderlichen Hinweise . Das ausführliche
alphabetische Jnhaltsverzeichniß wird es auch dem Ungeübten
ermöglichen, in eiligen Fällen sich sofort zurecht zu finden .

" —
Danach kann Gerichten, Staatsanwaltschaften , Verwaltungs¬
behörden. Konsulaten und allen denjenigen amtlichen Stellen ,die sich mit Auslieferungs - und Rechtshilfefällen zu befassen
haben , die Anschaffung des neuen Werkes angelegentlichst em¬
pfohlen werden.

Oroßherzogttches Koftyeater .
Im Hoftheater Karlsruhe .

Samstag , 18 . Jan . Keine Vorstellung wegen deS
Gesindeballes in der Fe st Halle .

Sonntag . 19. Jan . Abth . L . 31 . Ab .-Vorst . ( Mittel -
Preise. ) „Der Trompeter von Säkkingen " , Oper in 3 Akten
und 1 Vorspiel. Mit autorisirter theilweiser Benützung der
Idee und einiger Originalidee aus I . V . v . Scheffel 's Dichtung
von Rudolf Runge , Musik von Victor E . Neßler. Anfang halb
7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.

Wrttrrlnricht de» - eetrildorra »» för Meteirilizie ». H,dr . v . 17 . Jan . 1902.
Mitteleuropa steht heute unter der Wechselwirkung eines den

atlantischen Ocean und Frankreich bedeckenden Hochdruckgebietes
und einer über Ftnland gelegenen Depression ; es wehen deshalb
bei uns südwestliche Winde , welche Thauwetter bedingen, und
das Wetter ist trüb und regnerisch . Weiteres Anhalten be¬
herrschenden Witterungscharatters ist zu erwarten.

WittrrimrstzrrtzachvntL« Ser Kletterei . Atelle» Oerieretz».
Ldiol . ftettkvng-

Januar 1" 0 . keil in
Pro,.

Mnd Himmel
16 NachtS 9« U . 765 8 2,6 4,9 89 SW bedeckt' )
17 . Mrgs 7« U . 7652 2,8 5 .2 93
17 Mittgs . 2« U . ,763 .0

i) Regen . !
5 .0 5,3 81 § §

Höchste Temperatur am 16. Januar : 2 .6 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 3.6.

Niederschlagsmenge deS 16 . Januar : 0 6 mw ,
Wafferftand deS Rheins . Maxe » , 17 Jan : SSO a»,

gefallen 5 vm.

Verantwortlicher Rttxrkteur: Jultn » » atz in K- rlsrnhe .

Lnipkskl « mioir rar »o «
von » «inkaebstsn die nun» «Uoxantveton vonros

Olok k '«r8b«r8 jr ., »? ll
in» Lene « cko» llsrrn Sokpdotoxrapkon Svdndnren » .



Das nutvrLeicknete Lankdans bat in seinem nenerbantvn Oescbäktsdsnse

Ksnlsl ^ ssss II
nmkanxreicbe k« ri « n- »ri »ck « inDrrrvIisivDsi ' « , r»» slr ü « n n « u « 8tsn OnüsDrirngsii cksr DsvUrriB « vuslr -ulnt « Drssorv
mir Hrsr -iullslvlrvnvir Hrürvi » erricbten lassen , weicbe nacll der Xnsicbt bernkener ll'ecbniker und Lvnrtbeiler nacb beiden LicbtnnAen
dir» di« bvcbste Licberbeit bieten , »bAeseben voll der Kenersicberbeit d«s Danses selbst .

Kine der erriebtsten
O96I .3

enthält 8vlrmleL « 1s « rus Svtu »L » lLS » »11 SvlLDauLLLolkvi »» ( Ss ^ vs )
tll verschieden «!! Krossen , weicbe sn den an weinen Kkkektensckaitern erkäitiicben öedinxnnAkn vermietest werden .

Diese Lcbrankkäeker dienen snr ^ .nkbvwakrnnA von Wertbpapieren nnd sonstigen Berthen jeder ^ rt nnd Dokumenten unter Selbst '
Verschluss nnd LeidstverwaltnnA der Ickietber .

Line weitere 81 » DIp « HL8i ' It » ini » sr ' dient rur ^ nkdewabrnng ; der «»Lfsnsir » Spots .
Kür die gssodlosssrrerr » spols ist eine desondere ^ btbeiinnA in einer der 8tsbip »n2erkammern vorAvseken .
Ich ndernedme unter voller Dattno ^ nach den Bestimmungen des Oeset ^es

1 . Die

2 . Oie

ll uverncnille Ulli,vr vuucr urtnung nacn aen rresiimmungen aes i^eseiLes

^ufbe^ rlbrmiK von ^ erttisselien in K68ed1o880N6m ^uZtanäe,
und Verwrillun ^ von ^Vertlipapiertzn in <Miwm 2u8taväv (osene Depot«)

Nnd desorge die damit rusammeuhLngenden Obliegenheiten :
Linriehnng der ILlligen 2ins - und Dividendenscksine , Oontrole über ^ usloosung , Kündigung , Oonvertirung n . s . w

Die hinterlegten Merthe sind als gesonderte Depots und als Londereigenthum der einzelnen Dinterleger getrennt von andern Beständen
in der kür diesen 2weck bestimmten Ltabipan ^erkammer ankbewadrt .

Die Bedingungen kür die ^ ukbevabrung der okkenen und geschlossenen Depots können gleichkalls an meinen Kkkektenscdaltern in
Lmpkang genommen werden .

Den Angestellten meines Dauses ist strengste Verschwiegenheit über alle 2U ihrer Kenntnis » gelangenden Vermögens -Angelegenheitenler Kunden sur Bkliekt gemacht
Dem bei mir verkehrenden Publikum ist Oelegenksit geboten , in verschiedenen , eigens dakür bestimmten , versckliessbaren Bäumen

alle mit der Leibst Verwaltung der IVsrtkpapiere Zusammenhängenden Arbeiten , Trennung der Tivsscheine u . s . w . vorLunedmen .
Kachneitun gen und Ziehungslisten , sowie die nambaktesten Kackschlagewerke mit Inkormationen über die meisten ^Vertkpapiere stsben

im Desesimmer rur Verkügung .

haben oder zur Konkursmasse ey,
schuldig sind, wird aufgegeben , nickau den Gemeinschnldner zu verabfHoder zu leisten, auch die Verpflicht
auferlegt, von den , Besitze der
und von den Forderungen , für wel,
sie aus der Sache abgesonderte
frledlgung in Anspruch nehmen,Konkursverwalter bis zum25. Febru »1902 Anzeige zu machen .

Schwetzingen , de, , 16 Januar 18««
Der Gerich ' sschreiber Gr . Amtsgericht
_ W a geiimann .
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HoLzversteigerung .
Das Grohh . Hofforst- und Jagdamt

Friedrichsthal versteigert
1 . am Montag de« 2V . Jannar

l . I .» Früh S Uhr. auf dem Nath-
hause in Linkenhcim : ans den
„ Lichten Eichen ' und dem „ Forlacker" :
55 Ster buchene, eichene und gemischte
Scheiter ; 637 Ster Forlenscheiter;
84 Ster verschiedenes Priigekholz;
90 Ster Eichenstociholz ; 10 Loose ge¬
grabene Forlenstumpen ; 1725 buchene
und 2300 sorlene Wellen, sowie 15 Loose
Schlagraum .

Forstwart Ratzel in Linkenheim
zeigt das Holz vor.

2. Am Dienstag den LI . Januar
l. I .. Mittags IS Uhr . in Stuten -
feer aus dem „Wolfsgarten, Oberen
Farrenjagen , Hascnzipfel, Herkrechts-
fuhl und Lipplislache" : 450 Ster sorlene
Prügel , 38 Ster verschiedene Scheiter
und Prügel , 68 Ster Weymuthskiefern-
holz, sowie 11300 Stück sorlene Wellen .

Forstwart Pfattheicherin Blanken¬
loch zeigt das Holz vor.

3 . Am Mittwoch de« SS . Jauuar
I . I . . Vormittags S Uhr » auf dem
Rathhause in Friedrichsthal ; aus
den „ Lichten Eichen ' und dem „Forl -

Gesucht eine anständige jüngere
Tochter als

I Verkäuferin
mit feinen Umgangsformen in der
deutschen Schweiz , spez . bewandert
im Verkauf von Mercerie , Galan¬
terie- und Quincallerieartikeln .

Schriftl. Offerten sub. O . 689
an die Exp . dieses Blattes .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

P - 670 Nr . 1073 . Donauefchingen .
! lieber das Vermögen der Bäcker Selb
! Ehefrau, Juditha geb . Roth in Blum -

bcrg - Zollhaus wurde heute am 15 .
Januar 1902 , Nachmittags 3 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet .

Dcr Kaufmann Josef Wchinger
tn Donaueschingen wurde zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkurssorderungen sind bis zum
13 Februar 1902 bei dem Gerichte
anznmelden.

1 Es wurde zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters , so- !
wie über die Bestellung eines Gläubiger - ^
ausschuffcs und etnlretenden Falls über !
die tn § 132 der Konkursordnung be - !
zeichneten Gegenstände auf
Donnerstag , den 13 . Februar 1902 ,

Vormittags 10 Uhr , !
zur Prüfung dcr angemeldeten For -
denmgen auf
Dienstag den 25. Febrchar 1?02,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Größt . Amtsgericht hier Ter «
min anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache tn Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgenoder
zu leisten, auch dteVerpflichtungauserlegt, !
von dem Besitze der Sache und von den !
Forderungen , für welche sie aus der !
Sache abgesonderte Befriedigung in An- !
spruch nehmen, dem Konkursverwalter !
bis zum 4 . Februar 1902 Anzeige !
zu machen . ^

Donaueschingen, den 15 . Januar 1902. ^
Der Gerichtsscbreiber Gr . Amtsgerichts : !

K. Bernauer . i
! P '696 . Ettenheim . Die in der !
Karlsruher Zeitung vom 17 . Januar
Nr . 16 enthaltene Bekanntmachung be- !
trifft nicht den Konkurs des Bäckers
Abraham Löwen st ein von Alldorf,
sondern das Konkursverfahren über

, das Vermögen der Schmied Georg
Keck Witwe in Schmieheim.

Eitenbeim, den 16 Januar 1902 .
DieGertchtsschreibereiGr.Amtsgerichts.

Rapp .
P ;676 . Nr . 1574. Lörrach . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Frau Luise Mäher , In¬
haberin des unter dcr Firma L . K .
Mayer geführten Schuhgeschäfts tn
Lörrach , ist zur Prüfung der nachträg¬
lich angcmeldetcn, sowie der etwa noch i
bis längstens 1 . Februar ds Js . zur
Anmeldung gelangenden Forderungen
Termin auf

Montag den 10 . Februar 1902,
Vormittags 10 Ubr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hicrselbst
(Zimmer Nr . 1 ) anberaumt .

Die Kosten dieses Termins fallen
den nachträglich anmeldenden Gläu¬
bigern zur Last .

Lörrach , den 16 . Januar 1902.
Gerichlsschreibcrei Gr . Amtsgerichts .

Stetnmann .

P -673 . Baden . In dem Konkurse
über den Nachlaß des Lover Warth
von Eberstetnbura ist aus Antrag des
Verwalters zur Beschlußfassung , ob die
Liegenschaften der Masse freihändig ver¬
äußert oder öffentlich versteigert werden
sollen , eine Gläubigerversamm¬
lung aus
Freitag den 31 . Januar 1l02 ,

Vormittags 11 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht dahier, Zimmer
Nr . 14, berufen.

Baden, den 15 . Januar 1902 . .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Matt .
P - 672 . Nr . 30679. Baden . In

dem Konkursverfahren über das Pri -
vatvermögcn der Kauflerue Karl Vogel
und Hugo Wittich in Baden ist zur
Anhörung der Gläubigerverfammlung
über die Einstellung des Verfahrens
wegen Mangels genügender Masse
Termin anberaumt auf
Mittwocki den5 . Februar 1902,

Vormittags 1^10 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht dahier, Zimmer
Nr . 17 .

Baden, den 13 . Januar 1902 .
Der Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts :

Matt .
P -671 . Mannheim In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Bäckermeisters Christoph Pfeil hier
ist Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung, zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnißund
Beschlußfassung über die nicht verwerth-
barcn Bermögensftücke bestimmt auf
Mittwoch den 19 . Februar 1902 ,

Vormittags 11 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht Mannheim,
2 . Stock , Zimmer Nr . 9 .
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Christ .
P ;674 . Nr . 1843 . Heidelberg .

Ueber den Nachlaß der Leopold Merkel
Witwe, Anna Maria , geborene Bender
in Wieblingen, wird heute am 14 . Ja¬
nuar 1902, Nachmittags */,b Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet .

Herr Ratl schreibe! Theodor Schlez
in Wieblingen wird zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
6 . Februar 1902 bet dem Gerichte
entweder schriftlich oder zum Protokolle
des Gertchtsschreibers unter Beifügung
der urkundlichenBeweisstücke oder einer
Abschrift derselben anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
btgerousschusses und eintretenden Falls
über die in § 132 der KonkurSorduung
bezeichnten Gegenstände, endlich zur
Prüfung der angemeldeten Forderun¬
gen auf
Freitag den 14 . Februar 1902 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte , II .
Stock, Zimmer Nr . 8 , Termin anbe¬
raumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörigeSache in Befitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den
Gemetnschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, Von dem Besitze der Sache und
Von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderteBefriedigung
in Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis züm 6 . Februar 1902
Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht Heidelberg ,
gez. Mtttermaier .

Dies veröffentlicht :
Ter Gcricktsschreiber:

Grasberger .

a der G . Bra u n 'scheu Hosbuchdrrtckrrrt in Karlsruhe .

P -675 . Nr . 1792 . Heidelberg .Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Hermann
Joachimsthal in Firma H . Joa¬
chimsthal u . Co . in Heidelberg wurde
nach erfolgter rechtskräftiger Bestäti-
gung des abgeschlossenen Zwangsver¬
gleichs und nach Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben , was hiermit ver¬
öffentlicht wird.

Heidelberg, den 16 . Januar 1902 .
Fabian ,

Großh Amtsgerichtssekretär.
P -677 . Weinbeim . Das über das

Vermögen des Bäckermeisters Michael
Haag in Heddesheim verfügte Kon¬
kursverfahren wurde gemäß ß 204 K .O .
eingestellt .

Weinheim, den 9 . Januar 1902.
GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts .

Keller .
P '691 . Nr . 1556. Bruchsal .

Ueber das Vermögen des Wtrths
Friedrich Eugen Christ von Oestringen
hat das Großh . Amtsgericht Bruchsal
heute am 15 Januar 1902, Nachmtt-
tags 6 Uhr das Konkursverfahren er¬
öffnet .

Der RathschreiberMayer in Oestringen
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
Donnerstag , den 6 . Februar
1902 bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird Termin anberanmt vor dem
diesseitigen GeriLte Abtb . III zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellungeines Gläubigerausschusses und ein¬
tretenden Falls über die in § 192 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände und zur Prüfung der ange-
meldeten Forderungen auf
Freitag , den 14 . Februar 1902,

Vormittags 11 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon

kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung tn Anspruch
nehmen , dem Konkursverwalter bis
zum 6. Februar 1902 Anzeige zu
machen .

Bruchsal, den 15 . Januar 1902 .
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Schütz ,
Großh . Amtsgerichtssekretär.

P669 . Nr . 1340. Schwetzingen .
; Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Jakob Lenz von Schwetzingenwurde
heute am 16 . Januar 1902 , Vormit¬
tags 10 ' /, Uhr das Konkursverfahren
eröffnet, da der Gemeinschuldner seine
Zahlungseinstellung und Zahlungsun¬
fähigkeit glaubhaft gemacht bat.

Der Kaufmann Peter Seitz tn
Schwetzingen ist zum Konkursverwalter
ernannt .

Koukursforderungen find bis zum
15 . Februar 1902 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschufses und etntretenden Falls
über die in § 132 der Konkursord¬
nung bezeichneten Gegenstände ferner
zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf
Mittwoch den 26 . Februar 1902 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem diesseitigen Gerichte , Termin
anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur

Bauarbeitcnvergebunkl
Für den Neubau einer Irrenstap ^ j,beim hiesigen Lanbesgefängniß und de!l

Wciberstrafanstalt sollen die *

Malerarbeiten
im Wege des öffentlichen Ansschreiben
vergeben werden.

Die Bedingungen und Arbeitsaur.^
zöge liegen auf dem Baubunau
Landesgesängniß (Eingang von ' *
Seilersbahn ) vom 13 . bis 22 . b . s
zur Einsicht offen . Pj586Z

Angebote sind bis spätestensDouu «,
stag » den 23 . d . Mts . » Voruch
tags S Uhr . an welchem Termi
die Eröffnung derselben auf unsere
Geschäftszimmer erfolgt , bet untei
zetchneter Stelle einzuretchen .

Bruchsal» den 11 . Jannar 1902 .
Groüh. Bezirksbauinspektio».
Pl616 .2 . Rr . 176 . Heidelbergs

Für den Neubau einer Universität-^
Ohrenkltnik in Heidelberg sollen nach. 1
stehende Bauarbeiten im Wege de»
öffentlichen Angebots vergeben werden .»

veranschlagt I
zu I

1 Verputz - u . Gipserarbeiten 13 320 .6SI
2 Schrein , rarbetten . . 8137 .01s
3 . Parketbodenlteferung in

Asphalt . 6 977 .681
4 . Glaserarbeiten . . . . 8 566 .53»
5 . Schlofferarbeiten . . . 10041 .20 /
6 . Waler - u . Tüncherarbeiten 9 415 921
7 . Pflästererarbeiten . . . 522 .84s

Arbeitsauszüge werden vom 17 . Ja - il
nuar d . I . jeweils Vormittags aufs
dem Bauburcau VoWratze 3 in !
Heidelberg abgegeben , woselbst auch die
Pläne , Muster und Bedingungen zur
Einsicht aufgelegt sind.

Die auf Einzelpreise zu stellenden ^
! und auszurechnendcn Angebote sind//
^spätestens bis

Samstag, den 1 . Februar»
! Vormittags S Ubr ,
: postmäßig verschlossen, mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , portofrei bet I
Unterzeichneter Stelle , Sophienstraße 21 ,

! einzureichen .
! Heidelberg, den 16 . Januar 1902 .
: Großh . Bezirksbauinspektion.
> P 666. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
! Eisenbahnen.
! Zu den Heften 1 , 2 und 3 des !
! nordd . - hessisch - süddwestdeutschen Ber-
bands werden mit Giltigkeit vom 15.
Januar 1902 die Nachträge 7 ausge¬
geben . Der Nachtrag zu Heft 1 ent- !
hält die Aufnahme der diesseitigen
Stationen Eppingen , Markdorf und !
Mimmenhausen—Neufrach. Im übri¬
gen enthalten die Nachträge verschiedene
bereits im Verfügungswege bekannt !

! gegebenen Maßnahmen, sowie die Etn-
I beziehung einiger nördlichen Stationen , >
^ ferner Aenderungen und Ergänzungen )
verschiedener Ausnahmctarife .

Soweit Frachterhöhungen eintreten, ,
werden dieselben erst ab 1 . März 1902 §
wirksam .

Nähere Auskunft erthetlen die Ber-
bandsstationen.

Karlsruhe , den 15 . Januar 1902 .
Großh . Generaldirektion.

P '694 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats- !
(Äsenbahnen

Mit Giltigkeit vom 1 . März 190
kommt der Nachtrag III zum Güte»
tarif für den süddeutschen Donau«!!
Umschlagsverkehr über Paffau , Regens» j
bürg und Deggendorf Donauländi
transit zur Einführung . Derselbe ent¬
hält Ergänzungen und Berichtigungen̂ !
welche gegenüber den seitherigenFracht-»
fätzen theilweise Ermäßigungen , theil-D
weife aber auch Erhöhungen in fifl

'
schließen .

Nach Erscheinen des Nachtrags Ml
ertheilen die Verbandsstationen und da"*
Eütertarifbureau nähere Auskunft.

Karlsruhe , den 16 . Januar 1902 .
Großh . Generaldirektion.

P .69S . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats'
Eisenbahnen.

Mit sofortiger Giltigkeit wird du
Station Wasenweiler in den Sa
kohlentarif Nr . 5 einbezogen .

Karlsruhe , den 16 . Januar 1902 .
Großh . Generaldirektton.

Durlach.
Beretnsregister . Eingetragen :
Turnverein 'Söllingen

Söllingen .
Großh . Amtsgericht.
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